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Zur Wiedereinsetzung 
der kroatisch -flawonischen 

Landesverwattung. 
Dir Regierung Davidovit Hai die LindeSver-

Wallung für Kroatien Slawonien wieder in ihre 
früheren Rechte eingesetzt. Zagreb bekommt wieder 
seinen Statthalter, vielleicht sogar, wenn die Wünsch? 
der Kroaten in Erfüllung gehen, seinen BaruS. 
vielleicht selbst auch seinen Präsidenten. Die Presse 
de» RezierungSblockeS und der Opposinon streiten 
darüber, wie sich nun die Dinge im Staat« welter 
entwickeln werden. Es ist zwar der früher« Zustand, 
wie er vor dem B'ginn der sogenannten Parzellierung 
bestand, wiederhergestellt, aber nicht jener vorherge-
gangene Zustand, wie er unter dem allen Ungarn 
bestanden hatte. Nun erhebt sich die Frage, ob die 
Regierung bei dieser Entscheidung des MmisterrateS 
stehen bleiben und welche Folgen bie Wiedeiher 
stellung der Landrsverwaltung In K-oalien-Hlawonirn 
für die übrigen Staatsgebiete nach )lch ziehen wird. 

Die Regierung hat in einer am lichen Verlaut-
barung erklärt, daß sie z i dieser Maßnahme ge-
zwungen war, weil da» srühere Regime die L qui-
dierung der LandeSverwaltungen in Angriff gekommen 
hatte, ohne dir notwendigen Vorbedingungen zu 
schassen, ohne vor allem an die Sielle deS ausge-
lösten velwaliungSopparate« die in der Verfassung 
vorgesehenen neuen Verwaltungsorgane zu setzen, die 
GebictSauischüsse und Gebiettversawmlungm. Die 
Regierung betont, daß sie die L quidierung d>sholb 
eingestellt habe, weil dies« mangelhast vorbereitet 
war und zu einer unerträglichen Unsicherheit i « 
ganzen verw.iltungSopparat gesühtt hat. daß st: 
aber bestrebt sein werd», nachdem sie die nötigen 

Wenuett und Siöcketlchntje. 
Bon Hrrmann Menzl. Berlin. 

Leise träat ein sarfler Wind zierlich zarte 
Klänge . . . Mozart» Don-Juan-M>nnet«. De 
L'ppe li^p It loch lnde, gra»'ö!e Wone. Und sieh«! 
Der Pagen Chor, goldtchimmernd und in weißer 
Seide, verneigt sich tief. De Herrin zu emprahn . . . 
Ach, der alberne Ch v i l i n l . . . U d der Park mit 
s«men Laubengängen, Sphuxn, schlanken Ma mor-
statuetten. Apollo spielt vor schmachtenden Nijaden . . . 

Rar im Trau« der Kunst greifst du, Mensch 
der modernen Zviiisation, nach diesem Schatten. 
I n dein>n ÄllUj} dringen sie n cht. Deine Hüllte, 
tapfere? Arbeiter, sind zu derb für die zerbrechliche 
Herrlichkeit. 

Lei hauch! ist der Dust; Staub find die Amo-
retten. Äber fieh'I I n leuchtenden Farben haben die 
liebe« Meister ras 2-b.n vo > einst geretter. Es 
grüßt dich von den Wänden im bilrge?ch»i!cklu> 
Saal. Da» flüchtige Lächeln der Dame, der amou-
r i je Reiz des AugenblckS ist Exigtiir geu ocdei'. 
Eine (Sorgst!! cd e Toier starre. Die Kinder ver-
gangener Zeiti», hier lach-In sie in ewi^tm Reiz. 

Wie st hen vor dem Thron d.S Roi soleil und 
seiner Nachs-Hrcn. W:, irä ,t bi • «roti. V Dr» Ä. id. 
Sein Reich ist die Schönheit, die Lust, die L ebe, 
verwandelt ist der ewige Kav pf der Ge^chlcchler zum 
täudeiden Spiel. Schmale Fwger schlagen wie mit 
Nasenstübern Köp^e ab. gerieten über die rostig«'» 
Riegel der Basttlle, in beten Mauern die weib'iche 

Vorkehrungen getroffen, die L quidierung so rasch 
und so gut al« möglich durchzuführen. Ihrer d u 
kläiung zufolge hat sie al o da? von P lö 6 Prib iev.c 
begonnene Werk aufgehoben, um e» selber besser 

und gründlicher zu verwirklichen. 
Man mag sich zu dieser Verlautbarung der Re-

gierung wie iwmer verhalten. Tatsache ist, daß sie 
mit ihrer Darstellung zunächst den Zw ck verfolgt, 
den von der Opposition entftflclttn Sturm zu be-
schwichtigen und die Schuld an ihrer Maßnahme auf 
da» frühere Regime abzuwälzen. Sie hat nach ihrer 
Au« sage nur getan, was, wenn die du:ch die schlecht 
voibereitete L quidierung eingetretene Verwirrung noch 
länger gedauert hätte, auch die Regierung P. s<! 
P'.ib c v t hätte tun müssen. Daß sie es sogleich getan 
hat, al» sie die Urhaltbarkeit deS bestehenden Zi, 
stände» erkannte, rechnet sie sich al» v rnenst an. 
I n Uebeieinstimmung mit dieser Darstellung hat auch 
der Abgeordnete Pcedav r im Namen der Radi^partei 
erklär», daß die Wiederherstellung der LandeSverwal. 
tung in Kroatien« Slawonien ei» Akt administrativer 
Notwendigkeit war und nicht als Zugeständnis an 
die Kioatifche N-publikanischc Bauernpaetei aufgefaßt 
werden dürfe. DieslM Standpunkte mag man b«i> 
pflichten oder nicht, jedenfalls wird dies« eine Not» 
wendigkeit noch andere ähnliche Notwendigkeiten nach 

sich ziehen müssen. 
Es wird z B. kai m zu glauben sein, daß bloß 

in Krvatien-Slawonien für die Liquidierung deS bis* 
herige,> v.rwaltunxt'ystev» keinerlei vorarbeiten ge-
leistet wurden, wohl aber etwa in Slow:ni«n und 
gar erst in der Woiwodino. Grbt eS in irgendeinem 
StaatSteile GcbietSauSschüsie und G-bieiSvcrsamm 
lungen, die in Kroatien-Slawonien sosihr vermißt 
werden, daß der Zustand »or der L'q ridierung wieder, 
hergestellt werden mußte? Nein, nirgend»I Dann wud 
ja wohl auch Dr. Kon § c für Slowenien dj» gleiche 

Ungnade die Sklaven, auch höchste Würdenträger 
des Staate», verfch-nachten läß>. DcS Soll bezahlt 
mit seinem Hunger den immer blamn Himmel der 
Dame und ihre» K^vilier». E n« flatternde L^une 
en>sch:id,t über da» Lch ckial von Ländern. Über da« 
Leben der jungen vite'landSiöhne. Die 5p tze und 
»aS Eywbol dieses F-auenre'ch s ist die M l i t r fse 
en litie, die Beherrscheiin des KäuigS. DaS S , 'p er 
wandert von B tt zu Bett. Drei Tomen bedeuten 
»eu Inbegriff we,blich?r Wclünach: Mair.te^on, 
Pon p-dour, Dr-bzrry 

Eine Rosenmauer fch.idN den Garten de» LtbenS 
von dem weilen Land der arbeitend«!', ieui,enden 
M.nichen. Scheidet die triftige Komödie d?» Dasein» 
»er B günstigten von der Traod^ie da draust?p. D>e 
Tyranei, dc» Unterdrück en ein knöch îve» Gespenst, 
hupft auf kleinen Füßch-n im Sröckelschuh durcht 
Eden, strömt den Du<t der Aümu! au« und füll! 
die Lüste »>t einem h llen, m?!v)i chen L chen. 
O Moloch, o siiss', lüstern', kleine F 'cu! L cblich-» 
G sich', z'irliches Figütche, ! von >h:en Scbulle'n, 
ihren A men, ihrem Lii'en ich a in t | K r chdlüi», 
idr Leib ist S i «i e«gefang, ihr freud suütc!vd«s Auge 
daö Nirwana. 

Wartet nm l Der bl-iche G oll »rd die un> 
vergkudlte Krofr der Mev'chheit ballen sich, rüst«, 
stch. Dir Zeit fchre t ' t weiter . . . I n o«n F en 
ichlössern und Feel'gärten d̂ S Lön-g», deS Adel» 
scheint sich ein ewiger Ring der F «ude zu schließen. 
Toch di« Z it sch,e:ttt . . . Dic tust p üh nk'kn 

' Dawei', die lustwü^ea Janker vetnihmen >S nicht. 

Recht beanspruchen wollen, wie eS die Radi^partei 
für Kroatien - Slawonien erwiikt, bezw., wenn man 
dem Abgeordneten Peedavcc glauben soll, eben nicht 
erwirkt hat. Dann wird die Regierung die Einsicht, 
die sie im Hinblick aus die Verwaltung In Kroatien-
Slawonien bekundet hat, auch auf die UnHaltbarkeit 
dr» jctz'gen Zustande» in Tlowmien, in der Woi» 
wodina und in den übrigen SlaalSgebitlen aus-

drhnen müssen. 

Aus der Kemeindestuöe 
Waribors. 

I « allgemeinen lö i t men sehr w-nig ?on der 
Tätigkeit di« Gcmeinder aic» der Stadt Maribor. 
dem lange Zeit bestand eine derartige Uneinigkeit 
zwischen »en einzelnen Parteien, deß e» übelhaipt 
zu keinen belchlußsähigen S tzungen kam und auch 
vüegermkister G. <5ac hat m,t Rücksicht aus dai ihm 
ou»gelplochene Mißtrauev«votrm lang« Zeit keine 
Sitzungen abgehalten. Die O>ffentlichkeit hört nur. 
daß die Akten nicht erledigt werden, weshalbeS auch 
nicht zur AuS'ragung der einzelnen Angelegerheitei, 
kommt. Die wichllgsten Beschlüsse werden in ge» 
Heimen Sitzungen gesaßt, im allgemeinen hört man 
nur so viel, daß sor!während Subventionen, unbe-
kümmert um die Bedeckung gegeben werden, Gcuud» 
stück- und G.'ire-n^evermsgen verkauft und Dar» 
lehen aufgenommen werden. E.n klare» Bild über 
die VerwvgenSgebarung zu erhalten, ist dem Außen-
stehenden unwöqlich. wcil di« Rechnnngeabschlüfse 
der Gemeinde die G-barung der ihr angegliederten 
Uatero<hwungen, wie der GaSanstalt, dcS Wasser» 
werk», drs <kl ktrizität«werkS u. s. w., nicht enthalten. 
Der in dl« Ocffentlichkeit gelangte Bericht über die 
l'tzie GemeinderatSsitzung zeigt da? gleiche Bild. E» 
werden fortwäh,end Sutvent onen verliehen, über 
die filianziellen Schwierigkei!en der einzelnen Unter-
nehmen gejammert.Darlehen aufgenommen und Grund-
stücke verkauft. Wir hören, daß für da» vollständig 
passive sogenannte Nationallheater eine weitere Sub-
vention von 100 000 Din bewilligt wurden, .weil 

wie der unterüd'sche Donner grollt. Die Königin 
Marie Anloinette p elt Theater. Sie gibt der Su» 
sann« in der „Hochzeit des F garo", „Beaumarchais 
Lust piele-, sagr ipä'er Rapol.'vn, „waren scho.i die 
Revolution in Aktion". 

El>raS treibt die Dekadenten wie MLcknt zur 
Flamme. Sie, die nur dem Flirt, dem Gekose, der 
Toilette, der Mcdisa'. c-, der Kunst und der Hos-
kadal« Zutritt qewährten, werden, wi« nun die 
Scha'ten >hrer Götterdämmerung wach en, von einer 
irrenden S hn'ucht erfaßt. Die Dame» greisen nech 
einem Spiklz'Ng und ziehen, wie früher, den Schoß-
hun?>, da» a-ffch-n, den Hamirpelmann oder ein 
andere» modisch:» Zoujou, den Lileraten, heran. Die 
Eizy?!opä»'stt!', auf hohen Sliinen d> s hohe M a l 
des «ö »gsmoioi?, ziehen ein in Versailles. Rousseau 
w«id Li.bUng. Er, der da» G.wissin der Mnt^er 
w ck', und die Na'ur von »en Schranken tes Klefsen-
geifte» befreit. Die Damen ohnen nicht, daß es ihr 
Reich ist, da« der eingtdru-'gkneFeind ze?t>ü.?mert. . . 
U->d eines Ta,t», so plötzlich, wie in S-Hn tzlel» 
,<Aiünem Kakadu" dre zw-, W.üen einander tr'ffen. 
»r sie »a: die R volution. An den LUcrnen hängen 
schinnck,' I u i kcr. OaB große Messe, pflück, für den 
nassen »o b auch di« schönslen Frauerköpse, die sich 
eben loch ungläubig >>ctchütteli ha'.ten . . . Du« 
Uarcchl der Iiihrhunderie ve-brennt in furchtbar-.r 
^.ucrSdrunst — und mit ü,,m drS Mälchen v»r 
G.nuß und Müßigang. mit ihm d:r T^uum de» 
Rokoko, das Reich »er sch re?gcnd.u Siuue und der 
Frau. 
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ssast die August Gehalt« nicht btzahlt wirken körnten". 
D'e wievielle Subvention di S ist, und nmviel d»s 
Th'ater an B Heizung und Beleuch ung und fotift 
d'c Slabt kostet, ro'fftn wir ncht. ZedeusallL muß 
jedoch der Außenst hei'de darüber erstaunt fnit, daß 
»ür Augus t Gehal'e größere Summen benötigt 
werden. Vor dem Umsturz« wurde nur vom l . Ok-
lober bid Palmsonntag gespi.lt und cS gab d-'her 
,:«ch dieser Zeit leine G halte für Angest-llte mit 
Ausnahme des Theater«eiste.s, welcher gleichzeitig 
die HauSmcistersunkiionen sür da» Kasino hatte. 
Auch in diel gröberen Siädten wie Maridor ist die 
Spielzeit «tue sehr beschrärk-e, da j> der Theater-
detri-b t« Sommer überall passiv ist. Nur die 
Much?hader beim hiesigen Naeiotialtheater scheinen 
anderer Ansicht zu sein, lasse« In« tief in den 
Sommer hinein spiele» und daher w rd sozar auch 
für d-n August eii't Subvention für GchaltsaaZ. 
zih'ungen bnötigt. Früher hat da« K no da« Theater 
erhalten, h Ute siid die Kinoeineuhmen mimmal 
ncnigstenS nach Angabe dr» Stad>duchhal'er«> Bali> 
h-afcr, der gleichzeitig K'nounternehmer ist. F üher 
war das Theater der ganzen Bevölkerung van M »ri-
t.e>r zuziingl'ch, hcute mir eirem Teile berielben. da 
es nur rein slowenische Vo stellongen gibt. Und trotz 
dem begnügt« «an sich edemalü mit ein« giriugea 
Sp'elzett, dafür kostete aber auch baS Theaier die 
Gemeinde nahezu licht«. 

Ein weiterer Beraiun^«geg'nst.md der l-.tzen 
Gemundet alSsitzu-rg war di« finanzielle N>nlage 
der einzelnen Kind-lheime. ©;« zum Umstürze wurden 
diese von der Bürgerschaft der Stadt auS freiwilligen 
Spenden e:holten. H u:e scheint die« nicht M'hr der 
F»ll zu sein. Sie tosten die Gemeinde große Summen, 
es mußten die bedeutender» HcizuiigSkosten abge-
schatten und noch eine Suboentio.» vo i 40.000 Dm 
bewilligt werden. 

WnteeS entnehmen wir dem Ge«kinbera>«be-
richte, daß Grundstücke an die Pensionsa-stalt ver« 
kauft wurden. Welche Stundstücke die« waren, er-
iiihrt man durch die Zeitung nicht. Jedenfalls ist e« 
Tatsache, daß die Gemeinde bisher b e Wirtschaft 
eine» KridatarS zeigt«, der alle«, wai Veimözen«-
wert ist. zu versilbrrn trach «t. So wurden auch 
viele von dem alten Gemeindtrat« in weiser Voraus-
ficht für Schulzwecke und andere öffentliche Zvccke 
erworbene Grundstücke um geringe Kaufjummen ver-
kauf», vielfach um Industrie ansiedeln zu laffen, 
al« ob «S nicht genug Privatbaugründ« süc solche 
Zw.cke m Maribor gäbe und al« ob bei G ü:,ung 
nner derartigen Industrie der geringe Pe i« für 
«inen Baup'.atz für die Errichtung der Industrie 
maßgebend wäre. Dafür wurden minderwertige Bau-
Plätze an der Stadtp-opherie. die für die Gemeinde 
gänzlich zwecklos sind, erworben, wie beispielsweise 
der Bauplatz von Frau Elise Wolf. Die Prov sion«> 
geschichtet,, die hiedei für die vcrhandeinden Ge° 
meioderäte eine große Rolle spielten, sind bekannt, 
doch hat bi« heute unsere« Wissen« der Gemeinderat 
keinen Schrill getan, um die die Gemeinde schädi-
genden Gimeinderäte zur Verantwortung zu ziehen 
und ihnen die Provision abzunehmen. 

Da« Verhältnis der galanten Dame zu» acht-
zehnten Jahrhundert wird kaum irgendwo klarer vnd 
liebevoller dargestellt, als in dem kleinen Buche: „Die 
Frau de« Rokoko' von Karl Widmer. I m Tabernakel 
dt« Rokoko ist die Frau das sündhafte Heiligenbild. 
Sie paßt — sagt iöi iwet — zu den SeidkNpjühlea 
vnd Gobelin«, zu den blitzenden Spiegeln, de» an« 
mutigen Schnörkeln deS Stuck, z l Gold und Gla«, 
zu den N ppst.uren ihre; SalonS und ihre« Boudoir« 
mit den Blumentopeten und den geheimen Türen. 
Wir träumen von ihr, wenn wir die alten Gärten 
sehen, »>t den verlchnittenen Bäumen, den H.cke-, 
von Buch* und TcfuS, den immergrünen Nilchen, 
au« denen da« Marmorweiß neck er JüU5li:>ge und 
Nymphen leuchet. Wir sehen die graziöse Herrin 
weben und schweben, flüstern und l-ebe«'. den 
Erkern und Alkovin rrnstgerordener P-iläst' erwachen 
züterrde, giirrr.de Stimmer. Schotte» umichttngen fich 
zäril ch . . . Au? dem Schnee des 33:1!«ä blühen halb 
verhüllte Wonnen. Ein rosiaer Mund lächelt aus den 
K ff n dem mondiiea Adbö. Der beglückte Fleund, 
der Vetlrau>« des Lever, verfolgt mit weltmännisch«« 
Auge dt« Enlw cklu-aen. 

Fünfmal am Tage und roch öfter wechselt die 
dame du monde die Toilette. Für jede der Oblie-
genheiten ihie« Tagewerks ^emt sid ein ander Lteis. 
Ihre Pst chlen sind der Smps>?ng im Sch'.afaemach, 
»er Ri l l >v« BoiS, die Binten, ber Sorso, Tvealer 
und große Gesellschaft und die Zi ' . i l chkeitev »er spä «n 
Nach«. D?« Künste »«säumen 'dreii Alltag. Aber »aS 
größte Kunftweik ihrer M?lr in Tv. l-lbst. Sie, in 
ihrem Schaum von M i sfelin, AtlaS, Se dengaze un» 
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Weiler! wurden in der letzten Gemeindera!« 
sitzung Darlehen von 3 Million«» und b Millionen 
D nar beschlossen, bezw. bie G.'nehmigunq dieser 
DarlehenLausnahme mitgeteilt. Da« eine Darlehen 
soll zum Ä-'.kaufe be« Kiffmau-i-Hause« für bie 
KreiSdehörde dienen. Es in jedeiifall« eiu U tikum 
im Wirtschaftsleben einer Gemeinde, daß diese süc 
d'n Staat ein HinS kaust, zu diesem Z vecke Schulden 
K 'ch'n »uß und dabei nur die Hoffnung auSsp icht, 
daß ihr der Staat das Haus abnehmen, bezw. die 
Shu!»en bezahlen werde. Die Hoffnung mag ja 
voihavden fein, eine G wißheit oder auch nur ein« 
Wahrscheinlichkeit aus deren Ecsüllung besteht wohl 
nicht. Wie haben nicht« gehört, daß die«falls bindende 
Ziiageu seitens de« Staaie« erfolgt letea uid die 
Erfahrung zeig», daß der S aat nicht bezahlt, wenn 
«r nicht dazu pe<wung«n wird. Wa^um die Gemeinde 
d'S L ffnann HauG kauf-« und nicht aiel,ehr dem 
Aa'rage di« OdergespanS entsprach, ist einfach un-
ei fi.dlich. D.e Räume im Mädch îcheim V «na, 
welche bisher vo> der internaiionalen Abgrenzung«« 
kommissioi benütz! wurden, hätten leichi z,un'i>d«st 
p ovisorisch für oie KreiSb höede zur Versugunz ge-
st lll werden können. Nach den Gutachten ver Sach 
n.«ständigen hätte die h'Utige BezilkS^auptmann-
ichaft in kurzer Zeit derartig au«gebaut werden 
können, baß ge-üg'n» Räume für die Kreitbchörde 
roiha ,den gewesen wären. I denfaUS ist e« a?ier 
Sache teZ Staate« und nicht der Siad', die Räume 
zu beschaff n und eS muß als Ll.ich>fert'gkett >on»er. 
gleichen aufgefaßt werden, daß mit de« Ankauf« 
de« H-ui«« b.dtuteud« schulden ge«acht w'rdeu, 
di« n'emal« ou« dessen Eeträgnifsen getilgt werden 
löanen. Wir fragen nur, wa« wit dem Hause ge» 
schehen w»rd, wenn etwa d'« Oiergespanichaft Mari-
bor wie di« Overgespanichaften K-oaiien« abgeschafft 
teerbin würde. 

Die weüet« DaUehenSaufnahme voa 5 M l 
l>or.en Dinar bezicht sich angeblich auf die H-r-
st«llung de« rlcktr'fchen N tz s in Manbor. Wir 
glauben, daß «in großer Teil dieses Betrage« zur 
Deckang be« unged.-ck-e» Abgange« an R giesp sen 
der städtischen E!ik>riz>tätSunieru«h«ucg v'rweubel 
werben wird. Vor dem Umsturz« und niich dem 
t?u achten vo! Sachoerständig?,,, genügen zur L itung 
» s ftüd.iichen Elektr,jilät«unter»ehmenS ,.ur wenige 
Beamte Da« städtische U «ternehmea hat jedoch «in 
fi jnze« Heer von Beamten angestelll, dt« ^anz über» 
st isjig sin»; «S wurde noch neben de« technischen Leiter 
«in sehr teurer kom»erzieller Leiter angestellt — 
wozu weiß niemand — und nur bie Versorgung deS 
bezüglichen H:rrn scheint der G>und der Anstellung 
gewesen zu sein. F üher hatt« die kommerzielle 
Lotung die Stadtbuchhaltunx. Dem Gemeinderate 
selbst scheint e« nicht klar zu sein, was eigentlich der 
kommerzielle Leiter zu tun hat, denn laut Berichts 
der letzten GemeinderatSsitzung soll erst der Umfang 
der Funktion be« technischen und d«S kommerziellen 
Leiter« abgegrenzt werden. Die Wirtschaft im städti-
jchen Elektrizität«welke ist ähnlich wie in der Ga«-
anstatt, wo ein« ganz unglaublich« höh« Zahl von 
gänzlich übnflüfs'gen Angestellten geführt wird, fo't» 

Spitzen, mit ihren Federn und Perlen. Ihre Ge-
wandung — die Farben ivsa. lila, hellblau, stlder-
grau — verführt mit allem, wa« sie zeigt oder ver-
birgt, andeutet oder vetfchluert. D>e steifen Formen 
de« Barock werden äußerlich und innerlich abgestreift. 
Alle« ist Leben und Bewegung, Nero, Eiprit und 
Koketteri« an dem pikanten Pcr'öichen. Klein sind 
bie Frauen, haben winzige Hände und Füsse, seiden-
weiche Haut, ein munteres Gesichtchen ur-ier hoher 
Frisur. W>e s hr hat sich, seil Molier« die ,?reoioa-
cea ridiculeB* schrieb, ihr seelischer AaSvrrick ver-
Anbeit! Nicht m.hi iwponieren. — gefallen, reizen, 
ve>führe» will die Frau. Die künstliche Würde hat 
man fallen lassen. Nur so viel noch dl'eb diesen 
Damen und Herren der Aristokratie von der allen 
stolzen Haltung, daß sie später, wenn dann die Dar-
ber.den »en uroßen Ausgleich mache-, werden, mit 
rornehmem Ai.st.utd ihre Köpfe hinlegen auf da« 
Schaffott . . . 

Dennoch hat auch dies« f eie Welt der Galant» 
und Amantir.nen ih>e Gesetze und spri)en Foim.'». 
Die Eh« ilt für da« im Klarer aasgew ĉĥ ene Mädchen 
nur der E ntritt in die W«i>. Die L>ede — kommt 
späte»; die L ebe zum ?i> ben»ann« und wohl auch 
zum Veiten «m Vund« — Gemahl und G mahiiu 
gebe» sich Eart« blanch>! D«r Cbedinch — bu« WoU 
flirgt brutaler, al« e« j- das R 'koko gelitten hätte! 
— ist feste Ko ventio». Doch soll es sich ereignen, 
daß Madame auch einmal den Geliebten mi! dem 
eigertil Gatten be i , i lg t . . . E n Franzose dieser Zelt 
schreibt: „Eme Tugend zu verlie-en, an die kein 
Mensch glaubt, ist kein V-rbrech««'. Der Spielver-
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während Berkäufe von Bestandteilen der Gasanstalt 
vorgenommen weiden, da« G.S immer schlechter 
wird, wofür aber die Schulden der Gasanstalt immer 
mehr anwachsen. Dies« Schulden ver einzelnen städti-
schen Unternehmungen scheinen allerdings den Heu-
t'gen Gemeindegewaliizen ganz gleich zu sein, weil 
sie aus bem Slaubsunki« flehen, daß jede einzeln« 
Untern hmung sich selbst erhalten solle. Daß aber 
schließlich die Gemeinde, da« heißt die Bürgerschaft, 
diese Sch ilden bezahlen, bezw. für deren Verzinsung 
und Amorltsiernng aufks»«en müsse, scheinen die 
heutigen Gemeindegewaliigen nicht zu bedenken, da 
ihnen da« sür einen öffentlich-» Fanklionäc cot« 
wendige Berantwo-llichkeusgesühl gänzlich zu «au-
gelu scheint. 

ES ist höchste Zeit, daß mit dieser Wirl'chaft 
endlich aus^ehön w >o und ei wi d gewiß »aS Be-
streben der Kaibldalen der htimischen Wirlschasi«. 
pMei sein, «ine Klarheit über die Vermögenslage 
der Gemeinde zu schaff'» und da« DaraufloZwict« 
schaffen ohne Deckung hintanzuhalter. 

Politisch? Nunüjchuu. 
Inland. 

WiederyerstcTung des früheren Zustandes 
in Kroatien-Sfamonien. 

Aus Zagreb komm« die Nachsicht, daß auf Be-
schluß be« Ministerraes die früher« Landeiver« 
waltung sür Kroatien Slawonien w eder in ihre 
alten Rechte eingesetzt wurde. Die Obergetpanichafleii 
werden ausgelassen, die Verwaltung« <ebiete der Sralt« 
hallei e» tu Zagreb unterstellt. Der SlelZvertreter de« 
Statthalters ist berei:« ernannt. E« unterliegt keinem 
Zweisel, daß die Wiederhüstellung de« frühere» 
Zustande« in Kroanen Slawonien «in« jener Be-
dingungen ist, unter denen sich di« Kroatische Re-
padlikanische Bau'rnpart^i zur Unterstützung der Re-
ftterung Davidov ö veepfl chlet hat. Der Besuch de« 
Dr. Maö k in B.o^ra) steht «>t dieser Maßnah«e 
des Mtnlsterrate« offenkundig im Zusammenhang. 
Der Eindiuck, den bie Wiebereiosetzung ber Lande«-
Verwaltung für Kroaiien-Slamomen in Bcograber 
politischen Keeisen hervorgrruseu hat, ist verschl«b«n. 
Zu oppositionellen Kreisen wurde die Nichricht mit 
großem Mißbehagen, ja selbst « i t E bttterung auf-
genommen, während in den Kreisen der Regierungs-
parteien die Entscheidung de« Ministerra'e«. die sich 
turchau» i « Rah»?nde«Gesetz'» und der Berfaffang 
hält, einnüiig gebilligt wird. Die Wiederherstellung 
de« früheren Zustande« in der Laade«verwaltung 
für Kroatien.Slawonien wurde in allen Zagreber 
Kreisen mit großer Befriedigung zur Kenntui« ge-
r.omme«. Die kioatische Presse erklärt übereinstimmend, 
daß die Regierung Düv'dosit durch ihre Entscheidung 
den guten Willen bekundet hat, die Aussöhnung 
zwischen Serben und Kcoaien in die Weg« zu leiten. 
Die Wiedereinsetzung der Landesverwaltung in Kroa-
tien-Slawonien sei der eiste Schritt dazu. 

derber «acht sich lache»lich. Ja, <S)>ie(: denn da« 
unterscheidet daS Rokoko im liessten von der Re-
naffarc-, daß ei die g>oße Leidenschaft nicht kennt. 
Sensatio». Nervenreiz »st die L ebe. Sie wir» von 
Viriuostnneo, nicht von Pritstkrinu n gepflegt. Und 
sie entartet. T>r M i q »iS von Sade, der V^ter de« 
„SodiimuS", ist Zeit^enoffe. und dte M n q iis« voa 
Mertsutl sagt: „ce mot de eruels rn'a toujour# 
f i i t plaisir; c' est apre« celui de infidöle le plus 
doux ä 'oreille d uns femme". — Die Gatleuehri 
i >m«t eS krumm, w-nn der andere nicht ein „homm« 
du monde" ist. N ir ad«lig«S Blui darf sich ver» 
mi chen . . . Uad die Galtenehee ist ibtlich verletzt 
durch einen „Skandal". Sie duldet j den FehlirUt, 
doch »icht den kleinste« Faux - paa . . . Sittlich ist, 
was sich Nicht erwi'chen läßt. 

I , d'eser Alwospi,äre der Sinnlichkeit, der 
G:a»ir, des Geiinsi-« lotttnotn die Männer. Die 
ma'klolen Arm' des jungen Greift« üderlafZen die 
Zügel > mio williger der Fcau. Nar d«e weniger 
Be^i-odeteu. die die Last aus den Sumen empar-
tragen zu den Hohen des schöpjetischeu G.isteS. nur 
di« Künstler erst.ukev in der Rokokozeit. 

Diese Z.i t hat sich in Watreaus unver^ä.iglichen 
Schöohiiten das D nkmal gesch f̂feo. Zhr danken 
wir die B'.Uer BoucherS, Pate-», L»roie»s und »>ro» 
gonard«, dessen „Schauktl", auch .̂Glückliche Stui d«»^ 
genannt, den l-ck,ten Augenblick zum an»Ulig,»tn 
umivai^btlt. Wz,«.» bie F au«n »>« Gcder, die Maler 
di« Empfanget? Ein «phariimu« sagt es ander«: 
,O's»t I'art qai a decourvert le dushabille daaa 
le nu*. 
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Die amtliche Se r l an tba rnng der Yrgie-
rung zur Wiedereinrichtung der .Landes-

Verwaltung für Kroatien-Slawonien. 
Die Rcgic'.ung Hz« zur Erläuterung be» Mini-

sterratibefchlussek, mit dem die LandeSoerwaltung 
für Kroatien-Slawonien wiederhergestellt wurde, |ol 
genbe amtliche Bnlautbarung oeicffentlicht: „Die 
Liquidierung der Lar.»c»vcrw^l!ungen war schon 
früher begonnen worden, ist aber vor kurzem völlig 
in« Stock,« geraten, da im Gesetze nicht alles vor« 
gekehrt war, wa« notwendig war, damit die vcr» 
schiedenen Geschäfte mit A>-g«lkg:nheiten privatrecht, 
licher Natur nicht in Wibeistreit geralen. Durch die 
Abschaffung ber LaudeSverwoltungen, die nicht gleich-
zeitig durch andere Einrichtungen, z. B. duich die 
GebietSverwaUur.gSauSschüsse und Gebiet»versamm-
lungen abgelöst wurden, kam e» dazu, baß alle 
Streitigkeiten administrativer Natur sich in unge-
heurer Z>hl häuf-en, da e» keine zustandige Stelle 
zur Erie»igung dieser Angelegenheiten gab. So ert. 
stand große Unzufriedenheit unter ben Staatsbürgern, 
welche baraus warteten, boß biese Sireitfiageu gc-
regelt würben. M i t einem Worte. einerfei!» stockte 
bie Liquibierung und anbererseit» blieben alle Streit-
fragen alminchrativer Natur unerlebigt. Ein solcher 
Zustand konnte nich! läiger geduldet werden und 
?--shaId hielt es die Regierung sür nötig, die L.q ri 
oieruog ber LanbeSverwaltunsen solange zu verschieben, 
di» alle« nilige vorbereitet ist, bamit bie S-q jibierurg 
ohne Hemmung und Ziö ung dr» Lebens der B -
vö.kerung durchgeführt werten kann̂  Demgemäß ist 
bie Liquidierung nicht our sür gewisse Zeit soimell, 
sondern vor kurzem tatsächlich verschoben worden, 
da sie nich« bmchgesührt werben konnte. Diese E .t> 
scherbuvg de» Ministerrate» hat keinen anderen Z veck, 
al» all,» nötige vorzubererter, damit bie L^ibierung 
so rasch und so gut al« möglich beendet werben 
kann." 

Z>as Kommuniqus üver die Aegegnung 
in ^ j u L l j a n a . 

Nach »er Aukuuft in Ljubljana zogen sich bie 
beiden Minister sofort in ihre Gemächer zurück und 
um S Uhr aber,»« begann bie Konferenz, über die 
folgende» amtuche Kommunique ausgegeben würbe: 
Minister für äußere Angelegenheiten der Tichecho 
Nowak,schen Republik Herr Dr. Venesch unb Minister 
sür äutzere Poltut be» Königreiche« S H T Dr . Ma-
riukovit traten am 27. August in Ljudljana zusam. 
mev. Bei dieser Gelegenheit wurden alle Fragen, über 
oie schon früher diskutiert würbe, wieder besprochen 
unb festgestellt, baß kein Grunb für irgend welche 
Aenderungen bestehe. Gleichzeitig kam e» zwischen ben 
beibea Ministern zu einem Einvernehmen wegen der 
Arbeite» auf der Konferenz in Gens. Ta^» darauf 
jaab bie Konferenz zwischen de» rumänisch» Außen 
minister Duca und dem jugoslawischen Außenminister 
Marinkov!< statt. Sofoit nach ber Konferenz sind 
die beiden Minister nach Genf abgereist. Dr. Benesch 
war schon früher mit de» Expreßzug nach Genf 
abgereist. 

Hinsehung des Patr iarchen von £<ö. 
Anläßlich ber feierlichen Installation des Ober-

Haupte» der ferbischvrthobrxen Kirche, be« Patriarchen 
Dimitrije in Pic, bie in Anwesenheit aller höheren 
KirchenWürdenträger aller Glaubensbekenntnisse im 
Staate stattsavb, sind König Alexander mit ber Kö 
nigin Maria, Ministerpräsident Davidov'ö, ber Krieg» 
mmrster und zahlreiche Abgeordnete in P f einge 
u offen. Das erstemal seit ber Schlacht auf bem 
Am^elfelbe stob jetzt in P £ im allen Sitz deS Pa-
triarchenherligen Sava, alle serbischen Bischöfe ver 
sammelt. Auf dem bischöflichen Kongreß würbe be. 
schloffen, baß im November in Kariovac eine ortho< 
dcxe Kirchenversammluvg stattfinden soll, aus der 
sech« neue Bischöfe ernannt werden. Gleichzeitig wird 
ber Soha be» In ber Schlacht am Amfelfelb gefallenen 
Zaren Lazar Stevan heilig gesprochen. 

Nie Rückkehr des Königs und 
der ^egierungsmitgl ieder nach Aeograd. 

Nach ber feierlichen Einfetzung bes P?ir!a,ch n 
in P u trat das König« paar bie Rückreise tuet 
Beograb an. Der König reifte am Freitag von P £ 
ab unb kam am SamStag abend« nach Beog^ad. 
Mi t dem KönigSpaare kehrten auch Ministerpiösitei.t 
Ljuba Davibovit und bie übrigen Mitglieder der 
Regierung nach der Hauptstadt zurück. Unterricht» 
minister Dr. Koiei c, der sich nach P £ begeben ha», 
um bie Unterschrift bcS Königs für mehrere von 
feine« Ministerium aufgearbeitete Erlässe zu erlangen, 
ha« sich feinen Ministerkollegen angeschlossen. 

O R I G I N A L -

5CHICHT-SEIFE« ^ 
Marke „Hirsch" 

war stets die beste, ist die beste and wird immer die beste sein. 
Achtung aui den Namen S c h i c h t und Marke „ H i r s c h " ! 

Ein Bor t r ag Aanderveldes in Vkograd. 
I m Saale b<» sozialistischen Heim« in Beozrab 

hat ber Führer ber belgischen Sozial'llen und ge. 
weserie Ministerpräsident Baidervelde einen Vortrag 
gehalten, welchem auch einige ausländische Diplo 
waten beigewohnt haben Der Saal war dicht besetzt. 
Enige im Saale befindliche Kommunisten haben 
großen Lärm geschlagen und den Redner mit ben 
Rufen: ..Hsch Lenjin, nieder mit dem Verräter" 
empfangen. Die Kommunisten wurden bann auS dem 
Saal hinausgeworfen. Al« Bandervelde räch dem 
Borirag den Saal verlassen Ijalte, veranstalieten bie 
angesammelten Kommunisten gegen ihn eine Demo'-, 
straiion. Bandervelde beschäftigte sich in feiner Rede 
mit der Internationale deS LozialiSmuS und hob 
hervor, daß der Friedensvertrag voi Versailles un. 
gerecht fei, obwohl er ihn auch unterzeichnet hatte. 
Eine Revision biese« Vertrage» tut bringend not-
wendix. Der R'publ'kaniSmuS ist heutzutage in 
Europa eine gegebene Tatsache und e» best >bet sich 
am Kontinent eine kleine Anzahl Staaten, die wo 
narchistisch eingerichtet sind. Die Monarchien sind 
ader heute in Europa unmöglich geworben. Bänder« 
velbe sagte bann, daß sich da» Balkarproblcm sehr 
zugeip tzl hat. Jugoslawien hat Bulgarien gegenüber 
ein Urrecht begangen, inbem eS bulgarische« Tecrt-
toiium an sich geusscn unb ben AuSgang Bulgariens 
zum Arischen Meer unterbur ben ha». B^ü^lich 
de» Faschismus sagte der Redner, daß biese Er> 
schcinuiz nur in jeu-n Ländern möglich ist, bie teire 
politische E;z ehung haben, wie z. B. in Italien, 
Ungarn unb Spanier. Banbervelde ist ber Ueber-
Zeugung, d.ß der Faschismus in kurze? Z it zu-
c>mmei bcech-n wirb. Bandervelde erklärte bann, er 
iei auf den Balkan gekommen, um bie hiesigen Ber-
hällnisse kennen zu lernen. Es sieht au», als ob 
man einen muen BaNantrieg vorbereite, ber jboch 
nach Ansicht ber Eozialistenführer Eeretelli unb 
«oler unter allen Umständen vereitelt werd?» muß̂  

Kurze Nachrichten. 
Am 28. August jährte sich der Geburtstag 

Johann Wolfgang von Goethes zum 175. M rle; bie 
Gs-the - Gesellschaft veranstaltete an biesem Tage in 
Äemar eine besondere Feier. — Die italienische 
Regierung hat die Nachfolgestaaten zu einer Konferenz 
ein gelabt n, auf ber einige Fragen behandelt werben 
sollen, die auf den Konferenzen in den Jahren 1921 
und 1922 unerlebigt geblieben sinb; biese Konsirenz 
soll im Herbst in Rom stattfi-ibca. — Die französische 
Kammer hat mit 410 gegen 171 Stimmen ben Ber-
trag von Lonbon angenommen. — Der Plan ber 
amerikanischen Regierung am 12. S.piember zur 
Werbung für da« Herr unb bie Flotte einen Landes-
oerteibigung»tag zu veranstalien, hat in Japan große 
Erregung he,vorgerufen; bie japanische Regierung 
will nun hinter ber Regierung der Bereinigten Staaten 
von Nordamerika nicht zurückstehen unb hat für den 
3. Oktober ebenfalls einen Lanbevverteibigun^Siaz 
angesagt, an dem sämtliche Streitkläfre de» Landes 
zu militärischen Uebungen zusammengezogen werden. 
— Der russische G-fandle in Lonbon Rakowski trifft 
demnächst in Pari« ein, um im Auftrage »er Gowjet. 
regier ung mit b:r französisch?« Regierung in Ber. 
Handlungen zu treten; er hat auch die W.isung er-
halten, womöglich eine Annäherurig zwisch.n Rußland 
und Frankreich herbeizuführen. — I n B-rÜner 
politischen K eisen herrscht allgemein bie Ueber, 
zeagnng, baß e« gelingen wirb, bie Deutschvalio 
nalen zur Rachgiedigke.t zu bewegen, so daß bie 
Lovboner Atmach>M ien angencmmeu werben Tdtircn ; 
:ie teutschnationale Patte« wirb wahricheiulich ihren 
Abgevibneten bie Abstimmung freigegeben; bie enb-
gültige En>fchei)ang barüder wi-d noch e>folgen; 
man rechnet mil Gewißheit damit, baß eine Auf» 
iöiuiig de» Reichstage» auSge'ch ossen ist. — Der 
^.KraSnaja Gazeta" zujol^e wirb am 1. Oktober im 
Gebiete zwischen bem KaSpiichen Meer unb dem 
Aralsee eine reue Sowjetrepublik, uu> z»ak bie 
Turkmenische Rrpubiik, e.richtet. 

Aus Stadt und Land. 
Evangelische Gemeinde. Am Sonntag, 

bem 31. August, fi.be« wie gewöhalich in ber Christus, 
kirche ein Go'teSbienst statt. 

V e r l o b u n g . H.'rr Bikrr Gerharb May hat 
sich »!t Frä'ilein Hebwig H ivzelmann, Tochter deS 
Heirn P'urrerS Johannes Heinzclmann in Villach, 
verlobt. 

Außenminister D r . Mar inkovie in 
Ce l je Am 27. d. M . traf mit dem Nachmittag»-
'ch-eUzvge ber jugoslawische Außenminister Dr. Ma> 
rinkon c mit seiner Gemahlin in Begleitung seine» 
PrlvUsekrelärS unb beS Kabluettchef» Dr. <vumen-
kcv c zum Empfinge de« tschechoslowakischen Auß-n-
minister» Dr. Ben«» hier ein. Am Bahnhofe wurde 
er vom Bezirk! hauptmann Regierungsrat Dr. Zujek 
und vom Bürgermeister Dr. Hrasov c begrüßt. Nach 
der Ankunft de» Prager Schnellzug'S setzten die 
beiben Außenminister ihre Reise noch Ljudljana zur 
Kooferenz be» Außenminister ber Kleinen Eaiente fort. 

Vom Wohnungsamt?. Da» Wohnungs-
amt in C lje gib« neuerlich bekannt, baß Parteien 
nur jeben F-eitag zwischen 9 bis 12 Uhr empfangen 
werden. An anderen Tagen werden Parteien nicht 
empfangen, da bies nur das Amtieren de» Wohnung», 
amle» erschwert. Gesuch: unb Eingabe» können täg-
lich durch die Post «ingesandt werden. Es liegt nur 
im Jatensse de» Publikum», sich strikte nach dieser 
iverlautbarung zu hallen, um eine sofortige Eilebigung 
jeder Eingabe zu ermöglichen. 

Schwer verunglückt. Anton Bilciik au» 
Trbov'je war mit dem Offnen einer Kassette be« 
ichäftigr. Beim Feilen entstan» plötzlich eine Explosion, 
wobei Bilciiik zwei F nger der linken Hind abgerissen 
wurden. 

Nächtlicher Ueberfall. Sonntag, ben 
24. b. M . abenb» ging der Zimmermann Franz 
Leselak, wohl hast in L.v c. au» Celj: über die 
iftiuc'» vach Hause. Auf ber Gioc » sprang plötzlich 
ein unbekannter Mann auf ihn zu und versetzte ihm 
mehrere Messerstiche. Wie nachträglich festgestellt 
würbe, war d eS ein gewisser AloiS Ogrirc au» 
Levec, der bereit» dem Gerichte eingeliefert wurde. 

S c h w u r g e r i c h t . Für bie rächste Sch-vnr-
gerichlSfession sind b'Sher folgende Fälle ausgeschrieben: 
2. Sptembec: Franz Drosenik (loischlag) und 
Josef Senikar (Totschlag); 3. Siplember: Anion 
<vunlaj« (Beruntreuung) unb Maria Razboriek 
(Kinde»morb); 4. Stptember: Johann Zagrabiänik 
(Raub) und Anton Kac (Diebstahl); 5. September: 
Lorevz Puc (viebstahl). 

Schulbeginn am Realgymnasium. 
Die Wiederholungsprüfungen für alle Klassen be» 
ginnen am L. September um 3 Uhr früh. Die 
kleine Matura fiadet vom 9. bis 12., die Aufnahme-
prüfungen in die erste Klasse am 12. September 
statt. Die Einschreibungen für die übrigen Klassen 
e»folgen om 13. September. Der Unterricht beginnt 
am 15. S'piember um 8 Uhr früh. 

Ä p o t h e k e n - N a c h t v i e n s t . I n bieser Woche 
versieht die Apotheke „Zum Adler", Glavui trg, den 
Nachtdienst. 

Gründung einer „Freiwil l igen Fa 
briksfeuerwehr" i n Potjela. Am Sonniag, 
dem 31. August, wird die Gründung der „Frei, 
willigen Fadr ktfeucrwehr' in Polzela gefeiert. Um 
3 Uhr nachmittag« findet die Einweihung der Feuer, 
!pr-tze statt. H erauf folg« eine ungezwungene Unter» 
Haltung mit reichhaltigem P og^amm im Garten de« 
H'.rrn C mpermari. 

Aachrtchtm aus Mariöor. 
Einretchung der GemetnderatsAandi-

datenUsten . Die heimische Wi tschaftsp irtei hat 
sich erschlossen, eigene Wahllisten einzureichen. Sie 
lut die» in »er Absicht, den in Ma>ibor Heimischen 
'Äeiezenheil zu geben, in ih en stävtischen Angelegen» 
heilen mitzufpitchin. Hoffentlich wab<n die Wahlen 
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un» Gelegenheit geben, eint erklekliche Anzahl hei 
«ischer Bürger in die Gemeindesiube zu entsenden, 
denen ei dann obliegen wird, die Gcmeindegeschäste 
in jeder Hinsicht zu kontrollieren und namentlich in 
finanzieller Hinsicht Einnahmen und Ausgaben in 
Einklang zu bringen. An der Spitze der „Heimischen 
Wirtschaft! pntr i* stehen folgende Mitbürger: Recht« 
anwalt Dr. Lothar Mühleisen, Stadtbaumelster Glastr, 
Gastwirt Anton Pristavcc, Wcingroßhändler Jaliu« 
Pfrimer, Echlosfermeist«r Johann Sirak, Schuh-
»achermeister Jolef öeranic, Dr. Hermann WieSlhaler, 
Stadtdaumeister Jng. Rudolf K>ffmann, Bäckermeister 
Sari Robau« usw. 

MSdchenbürgerschule. Früher war eS 
Brauch, daß die L hrer bei der Aufnahme der Kinder 
nur solche in die deutsche Schule aufnahm«,«, die 
von reindeutfchen Eltern abstammten, ganz gleich 
gültig, ob die Eltern selbst die Aufnahme ihrer 
Kinder in die deutsche Schule verlangt«». Da« Unter-
richlSmtnisteriu« hat aber nun verfügt, daß di« Eltern 
nunmehr die Anstalten, in die sie ihr« Kinder geben 
wollen, selbst b:stimmen können; den Lehrnn, bezw. 
Direktoren steht also nicht mehr da« R ch'. zu, selbst 
eine diesbezügliche Auswahl zu treffen. Es ergeht 
daher an bie Eltern, welche ihre Mädchcu Heuer in 
die Bürgerschule Maribor« geben wollen, die Aus 
forderung, sich bei der Aufnahme nicht etwa abweisen 
zu lasten, sondern insofern« die Z'Ugwffe die Aus-
nahme rech'fertigen, eine solche zu v e r l a n g e n . 

Folgen de» Wirbelsturmes. Der samS-
täg'ge Wirbelstur» entwurzelie u a. auch aus dem 
Besitze de« WeingroßhändlerS Hon« Böller in LjJ 
tnSberg ein« 40 Mrt«r hohe Pappel, die auf »a« 
Nachbarhau« de« Oberst Krarjc fiel und den Dach 
stuhl eindrückte. E» mußte die Freiwillig- Fcuerwehr 
gerufeu werden, die mit einem Pölzapparat die 
Feuermauern ftütz'e und den Baum entfernte, Auch 
im Stadlparke mußte die Freiwillige Feuerwehr die 
Adräu«ung«arbeiten vornehmen, weil da« Gc'äa e 
de« Parkcafvi infolge der umgestürzten Bäume in 
G-fahr war. 

Da» Ungewitter bei der Marburger 
H ü t t e . Da« Ungewitter am vorvergangenev Same-
tag richtete auch am Bachern großen Schaden an. Die 
.Marburger Hütte" erhielt einen kräftigen Windstoß, 
dem die bekannte mächtige Fichie bei der Hütte zu» 
Opfer fiel. Dir ungeheuren Wurzeln wnrden wie ein 
Streifen Papier durchgeschnitten. Beim Falle der 
Fichte waifea die Wurzeln eine dicke Erifchichte im 
Umfange vor, »ehreren Metern auf. Glücklicherweise 
ist kein Häuserichaden zu verzeichnen. 

Eine schön« Bescherung. Franz W. brachte 
zur Anzeige, daß ihm, während er sich bei »er Arbeit 
befand, die Gattin durchging und seine sämtlichen 
Ersparnisse i « Betrage von 6500 Dinar mitnahm 

Nachrichten aus Ttnj. 
Professor Severin Mair f . Piof. Se> 

verin Ma»r, der biS zu« Umstürze am hiesigen 
Gymnasium tätig war und sich in unserer Stadt 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, ist gelegentlich einer 
Tour am Schi-eebigen Stock in Tirol tödlich ver« 
ungliick«. 

Elektrifizierung der Stadt. Die Unter-
handlungen zwischen der EleklrizitätSgefelljchaft in Fala 
und unserer Gemeinde find beendet und eS ist zu 
hoffen, daß nun Ptuj bald im elektrischen Lichte 
erprahlt. 

Schulbeginn am Realgymnasium. Die 
AafaahmSprüfungeu in die erste Klaffe finden am 
Freitag, dem 12. September, und zwar von 8 bis 
S Uhr 'die Einschreibung für die Aufnah»tprüsung, 
von v bi« 11 Uhr die schriftlichen Prüfungsarbeiten 
au« Slowenisch und Mathematik, nachmittags von 
14 Uhr an die mündlichen «usuahmiPrüfungen statt. 
Mitzubringen ist da« l.tzte Schulzeugn,S und der 
Taufschein. Die Aufnahme in die übrigen Klaffen 
sowie auch die Aufnahme der R p tenten der ersten 
Klaffe findet om SamSta^, dem 13. Sepumber, von 
10 b,S 11 Uhr statt. Die Wiederholungkprüfungen 
weiden in der Zeit vom 1. b * 12. September ab 
gehalten. Der ordentliche Uiteuicht beginnt am 
Momag, dem Ib. Sip ember. 

Nachrichten aus Konjice. 
Warum die Kandidatenliste der Wirt-

schaff Partei als ungültig erklärt wurde. 
Bekanntlich ist dte Kant»»ate,u>ste der WirtschaiiS' 
Partei in Korjce für die Gemeindewahlen am 
10. August von der Behörde als Ungültig erklär, 
worden, und zwar wegen der angeblichen Fälsch»,u, 
einer Kandidatenur>tersch:ift. Der S^chserhalt ist sol 
genfer: «m 3. August l. I . kam Frauz Korne, de, 
die Kandidatenliste der WtttfchaftSpar!«! unterfertigt 

hatte, spät abend? in dai Gasthaus des Klerikalen 
L'steutiägerS Zalo^aik, wo sich auch dessm Partei-
gecoffe Brnderman befand. DaS Gesp.äch kam na-
türlich auf die bevorst henben Wahl.» und auf die 
Kandidatur Korcc'. Wa« da deS w.iteren verhandelt 
wurde entzieht sich zwar vorläufig unserer Kenntnis, 
Tatsache ist jeienfall», daß tagS darauf, also am 
4. August, vom gewesenen Bürgermeister eine Anzeige 
wegen Unterschriftsfälschung aus der Kandidatenliste 
der Wirtschaftspakte! an die KreiShauptMannschaft 
geleitet wurde. Bon dieser wurde Konec sofort vor 
geladen und sagte hier au«, er habe »ich S unter« 
schrieben, da er der Meinung war, eS handle sich 
um die Einladung zur B-rtrauen^mäanerversammIung, 
die am 20. Jul i stattfand, an welchem Tage jedock 
Konic auf dem Liehmark e in Bilanje zu fei«, beab 
sichiigte. Al« Konce erfuhr, worum c« sich eigentlich 
handelte, ging er mit den Herren Wesenschegg und 
GntSmavdl, in de>en Gegenwait er die Kandidaten 
liste eigenhändig unterschrieben hatte, zur Kreis 
Hai plmannfchaft und erklärte hier, er habe di« Kan 
didatenliste bei GuISmandl eigenhändig unterschrieben, 
verstand jcdoch nicht den N ch^tz, er widtlruse aber 
frine AuSiage vom 4. August nicht. H-rr W-senichegg 
machte den K eiShaup.maon Poklukar daraus sofou 
anfmeikia», doch diesrr z».ck>e mit den Achtln und 
wolli« von einer Aenderung de« ProiokolleS nichtt 
w ff-n. Zufolge E,tsche>»ung der KreiSbaupimann 
schaft Korj c-, Zahl 7757/24 vvm 7. August, 
wurde nun »ie Kan»ü»atn.l»ste wegen einer gefälichteu 
Unierschrifi (Konce) al« ungültig erklärt, obwoh' 
die Herren Wesenschxgg wie GuiSmandtl unier Eid 
die Ehtheit dee betreffenden Un erfchr ft bezengen 
wollten. Bei der daranf folgenden p:r1önlichen Bor 
spreche einiger Heiren der Partei b«<m Rese>enten 
für Wahlungilegenheiten bei der Oberge'pauschaft 
in Maribor am 8. August bestätigte Kon c neue?I ch, 
freiwillig und ohne Zvanz eigenhändig die Kandi 
datenliste unterschrieden zu haben. Die Bitte der 
betnffenden Herren, beim Obergefpan vorgelafsrn zu 
werden, wurde aber mit der Begründung abgeschlagen̂  
der neue Oderge>an fei noch nicht hier. Dr. Pirk 
may'r eledige aber nicht« mehr. Die diesbezügliche 
schriftliche Beschwerde an die Obergeipanschaft in 
Maribor wmde jedoch in «rstou'.ich ku-zer Zeit vom 
„nicht mehr amtierenden" Odergeipan Dr. Prk 
«ayer unter Zahl 5762/M oh?« Datum und ohne 
weitere Begründung abgewiese»». Die Raichheit, wit 
der dieser Akt «rlrdigt wurde, muß bescemden, da 
eine ähnliche Beschwerde au« Lci^ noch hmle ihrer 
Etledigung harrt. Nach G.'rechligkcit zu rufen wäre 
daher nach den vielen G.'walitaten und behördlichen 
Sabotageak-en geradezu naiv. Wohl aber konnt« da« 
Wahlergebr.i« insoweii mit B-friedigung e,füllen al« 
von 296 Wählern 167 Wähler der Weisung drr 
Partei auf Wahlenthaltung Folge geleistet hatten, 
wo« von einer ganz hervorragenden Paiteidl«,iplin 
zeugt. Wäre die W^schaflSpartei nicht eine so starke 
Paitei und hätte sie daher nicht die gule Aussicht 
auf eine» duichfchlagendeu E folg gehab», so gäbe 
e« wohl kaum da« Märchen von der gefälschten 
Unterschrift. Die» wissen alle übrigen Parteien in 
Konjice und nicht zuletzt die Behörde, deren Pflicht 
eS ist, über den Parteien zu st-hen. Ausständig ist 
jedoch noch die Nachricht, ob die KreiShauptmannschafl 
den Akt wegen der angeblichen Fälschung an da? 
ordentliche Gericht weitergelcitet hat. 
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Aachrichten aus Slovenska Ailirtca. 
Bürgermeistern»«!)! . Dieser Tage fand hier 

die Bürgermkisterwahl statt. E« wurde zum Bürger-
meister Herr Daniel Omerzu (Demokrat), Kaufmann, 
«it Slimmenmehrhcit wieder gewählt. Die Wahl 
de« Bürgermeisterstellvirtreter« fiel aus Herrn Johann 
Satz d. Ae. (veutscher). Ferner wurden in den Ge 
meindeauSschuß entsandt bie Herren Hans Walland 
und Ka>l Kukovlö (Deutsch?), Heinrich Gril l (flirrt 
killn) und Dr. Joses P tack (vemokcai). 

Fabriksbesi tzwechsel . Wie verlaute», haben 
die Eigentümer der Kupfer- und Mefsingfabrik 
Bi üder Siernberger da« Unterrehmen an die Wiener 
Firma Zuck rmaier verkauft, die die Fabrik mit 
1. Sep'emder übernehmen whd. 

Besitzwechsel. Den Besitz der Frau Oberst 
Somozyi in Bisole bei S'ovenSka Bistrica hat Herr 
Direktor Oskar EjerSdoifer anS Zzgred im Tausch-
wege erworben. 

g u m Pserdedlebstahs . Auf einer Wiese 
bei Brezno wurdeu kürzlich z>vei herrenlose Pferde, 
eln Wagen und Pf.-rdegeichirr gefunden; bald stellte 
eS sich heraus, daß <S sich nur um die Diebsbeule 
handeln konnte, welche unbekannte Diebe am 
16. August beim ĥ esigeu Besitzer Herrn Karl Kukosiö 
gemacht hatten. Die D'ebe hatten ihre B.'ute nich! 
mehr in völlige L'cherheit bringen köanea und daher 
jene kurzerhand stehen gelasten. Leider waren die 
Tiere auf der Flucht derart strapaziert worden, daß 
etne« davon noch vor der AoShS-idigimg an setnen 
rechtmäßigen Eigentümer verendete. 

Birtholomäusmarkt. Der diesjährige 
BaNholomäuSmarkt war g?» besucht; e« wurden 
ungefähr 500 Stück Bieh aufgetrieben, »och war die 
Kauflust schwach. 

Verstorbene im Juli 1924. 
I n der S t a d t : Marie Dokler. Gtadtarme, 

70 I . ; Peter Svrger, Golvarbeiter, 31 I . ; Marie 
Drolc, Näherin, b6 Z. ; Marie Taucer, Schülerin, 
12 I . — I m A l l g e m e i n e n K r a n k e n . 
Haufe: Josefa Mlkovii, Dienstbote au« Kostrivnica, 
33 I . ; Zosef Bezovjnak, Inwohner aus Ljubvo, 
53 I ; Franz Sor«rk, ArbeiterSsoha au« Gaber je, 
8 I ; Michael Lorger, Trglöhner au« Mala Lipa-
glllvr, 68 I . ; AgneS Gradnn Taglöhneria aus 
lsostanj, 73 I . ; Michael Pilpaher, Siechenhau«-
wärter au« Bojeiik, b0 I . ; Josef & rnC'lj, B-sitzer 
an« Reiica, 55 I . ; Hermine Wind sch, Unteroffiziers-
kind au» Celje, 5'/, I . ; Julius Kraji.-k, Bahn« 
magazineur i. R. auS Celje, 70 I . ; Katharina 
Senegccaik, MaurerSgatti» au« Gcije, 56 Z.; Se-
bastian Merschiolli; Arbeitsloser ohne festen Wohn-
sitz, 61 I ; Karl Tam'c, BergwerkSmaurer au« 
Zabukoree, 43 I . — I m M i l i t ä r s p i t a l : L u k , 
Barui c, Soldat der Mitraileusenkompagnie de« 39. 
Z .R. , 23 I . ; Stajko Tc ic , Soldat der 6 Komp. 
dei 39. J -R., 21 I . ; Sulju Sadikov'c, Soldat der 
10 Komp de« 39. J . - R , 21 I . — I « J n v a -
l i d e n h a u « : J?an Bovk, Invalid, 49 I . 
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(Nachdruck verboten.) 

Die Gräfin. 
Roman von G. W. Appleton. 

Wenn di«» inbe« der Fall war, unk da« Ge 
heimuis tatsächlich in jenem Umschlag mit ben gelben 
Siegeln verschlossen lag. Darum gelangt« e« auf »itfe 
ungewöhnliche Weise in «einen B sitz? Wrium hatte 
sie, statt es an irgendeinem sicheren CM*, bd ihrem 
Bankier zu» Beispiel, zu verwahren, aus ihren ge-
sahrvollen Wanderungen einen so leicht verlierbaren 
ober v'rlegbaren Gegenstand wie dieser es war, mit 
sich geführt? 

D«e einfachst? Erklärung w i r die, daß die 
„Gräfin" trotz allem und allem, eine liebenswerte 
alte Da« : sei, der aber leider eine Schraube im 
Gehirn loSgegangen war, und daß das wertvolle 
„GchtimniS" eine lediglich imaginäre Bedeuluig l>e-
laß. I n diesem Falle war -« verständlich, daß der 
Mann der so unsanft auS d m Haaie 13 des Psntifrx 
Sq are hinau«b:fördert wo »en war, begründete Be-
schwerden gegen den energiichcn Mi«mS hatte. Doch 
tbr Schreck bet» bloßen Klang der Sl t««e jene« 
Mannes und ihr leidenschaftliche« Hilf-flehen klang 
so echt, daß ich «in? solche Throne 'allen ließ. 

„ I tzt st-ck' ich'« auf," sagte ich mir schließlich. 
..Ich denke doch, daß ich ih>e Au«:aze wörtlich auf« 
nehmen und bie weiter» Entwicklung abivaiten muß. 
Entwickeln wird sich die Geschichte, und zwar bal», 
wenn sie aus Wrhheit beruht. Aber waS soll ich 
»itllerwk'le mu diesem veifluchten Ding da ansangen? 
ES ist mir einigermaßen unangenehm, daß e« hier 
im Hau« ist. E?, Donlierwitter. do« paßt ja vor-
züglchl« 

Eme glänzende J'ee wi r m>r geko»»en. Ich 
erinnerte mich daran, »oß ich einige große Uitjchlage 
irgendwo in meine« Schreiduich hatte. Sofort grub 
ich einen derselben aas und fand m:ine Annahme 
bestätigt, daß daS geheimMvolle Schriststiick «i t 
Leichtigkeit bweingmq. Dies:« Paket adressierte ich 
an meinen Bankier uad sägte eui-.n Brief bei, worin 
ich ihn ersuchte, mir die b-iliegenden »Familien-
paplere" aufzubewahren. Sodann klebte ich die er» 
fordeiliche Anzahl Briefmarken daraus uno «achte 
mich auf de» W g zum rächstei« Briefkasten. 

Die paar Siuf-n zum Garlenior eilte ich so 
schnell hinab, daß ich einen Mann Überrasch!«, der 
aus der entgegengesetzt» Sraßeuseiie unter einer 
GaSlaterne stand un» offenbar mein H :uZ sorg-
fällig betrachtete. Er war in einen langen Pelz-
mantel gehüllt; seinen Filzhut hatte er tief in die 
Stirne gedrückt, und auch ganz im allgemeinen war 
ich nach Mimm«' Beschreibung Überzeugt, daß der 
Mann kein anderer war. als derjenige, welchen er 
au« Pontif x Sq tare 19 hinausgewzrfen hatt». 

Augenblicklich überrascht du ch mein plötzliche» 
Erkcheineu. entfernte er sich eilig, zu meiner Er-
leichterung in der dem Brieskast'u entgegengesetzien 
Ricy'ung. Al« ich d'esen erreichte, war eben ein 
Postbeamter dawte beschäsiig», ben Inhalt de« Kast-n» 
in seine Ledertasche zu entleeren. Daher händigte «ch 
ihm da» wertvolle Schriftstück ein und kehrte eilend» 
wreder nach Hause zurück. Aus dirs m Wege begegnete 
ich keiner Seele. 

Ich muß gestehen, daß mich der Zwischensall 
einigermaßen beunruhigte. Alle meine Zweifel an der 
Wichtigkeit deS Schriftstücks, dessen »ch mich eben 
glücklich entledigt hatte, waren mit «irrem Schlage 
verflogen. Ans jeden Fall st«ck:e etwa« Wichtige« 
darin, uad ich begann, mir Gedanken darüber zu 
machen, ob ich nicht selber in die Gelch ch e ver« 
wickelt sei. 

I n gewiss.'« Sinne war Ich ganz f-oh, in 
dieser Nacht nicht zu eine» Kranken geholt zu wer-
den. Die Vorfälle de« vorhergebcnden Abends hatten 
auf mnae Nerven einen größeren Eindruck ge»acht, 
al« ich für möglich gehalten hä te. Ich «ußte, u« 
einschlafen zu können, zur Lektüre greifen, und baun 
noch verfolgten mich aufregende Träum,. 

Mein« Haushälterin wkck.e mich um halb acht 
Uhr am folgenden Morgen. 

Es wartet ein Mädchen unten auf Sie, H r r 
Doktor, faflte sie. S>e ist sehr aufgeregt uad lagt, 
sie wüfse Sie sofort sprechen. Mimm» heiß sie, H:rr 
Dokior. 

I n einer Minute ko«me ich, g,b ich zur 
Antwort. 

Anna war, w>< ich fand, wirklich aufgeregt. 
.O, bitte, Herr Doktor," stam«elte sie. „die G äfin 
>ft verschwunden — auf ganz sltsa«? Act der-
schwunben — und oll ihre Koffer und Sachen sind 
durchwühlt worden, und ihr ganze« Zimmer i« in 
der größten Unordnung, und Baier läßt frag-n, ob 
Sie nich sogleich hiirüberkowmen «röchle» ?" 

» . t l i i r r Z e t t « » z 

F ü r : s i e » K a p i t e l . 
Eine Biertelstunbe spä'er erreichte ich Poaltsex 

Square 19. Als Anna die H .u» ür aus chloß, stürzten 
Mim»« und seine Frau aus mich zu. Beide begannen 
zn gleicher Zeit aus mich einzureden, Aber Mimm!. 
wandte sich dann an seine Fcaa und sagte, indem er 
sie «i t de« Ellbogen zrrrückchob: Schweig j-tzl sür 
einen Augenblick ftiH. Mathilde! L «ß mich zue 
r>den, ich bitr' dich! Alle« >« drunter uad druder l 
un«, H.rr Doktor, j» alle« drüber und drunter. 
M t einem Wort: die Gräfir i ! auSgeflogen. zum 
wenigsten iS sie weg Meine Al e ging hem' wte i«»er 
de« Morgen« hinauf, um tbr den Tee zn dringen — 

U;td die Gräfi i . unterbrach ihn seine F-au, war 
ferschwunden. O Goul ES hat mir einen solchen 
schlag v rsctz', al« ich da« Bett leer fand ririd die 
Z mmcr in eine« fo'cheu Zustand, wie Sie nie was 
gesehen haben — alle Schachteln und Koffer aus-
yerissei, und die Sachen Über den ganzen Fußboden 
zerstreut und. meiner Seel', ich glaud', sie hat noch 
nich mal 'ne Na?el mitgenommen. 

Wie merkwürdig! entge^neie ich. Sie h iben ihr, 
wie ich annehme, das Stl,iasm>tt,l gebracht, dcS ich 
Ihrem Mann mitgib, richt? 

I twohl, Herr Doktor. Ich hab'S sofort selber 
h nausgelragen und mit mein«« eige.-ren Augen ge-
Khrtt, wie sie's MtnahM. Sie lag bereits im Bett 
und war offenbar fürchterlich avfgireg». Ich sigte zu 
ihr; „Regen Sie sich nicht io auf. gnäd'g« F.au," 
s>g' ich. ^Da i« die Arznei, die J^nen der Herr 
Dokior virichneben und eben geschcki hat," und damit 
ichü'.tcte ich die Medizin iu ihr G!aS. „Da» wird 
Ihnen einen p ächiiger, Schlaf dringeu, und morgen 
früh werden Sie wieder ganz gesund u,d io srrich 
wie der junge Tag sein/' Da saß sie denn in ihrem 
Bette ans und seufzte, arer sie nahm die Medizin 
solgsam wie ein L>1mmchen ein, und sagte „Qu.' 
Nacht", und ich ließ sie allein. Und wte ich heut 
inaryens mit einer T^sse T'k hinausg?h: und mir 
schon denke, sie in voller Arfundhcit anzutreffen, und 
sehe, daß da« Bett leer ist, uud nirgends auch nur 
'r.t Tpar vän ihr fl-ide, da hab' ich gezittert wie 
Espenlaub. DaS können Sie mir glauben, Herr 
Cof'or! Sie hätten mich umblase» för.ncn, so schwach 
war tch! 

Und was ich nich v-rsteheu kann, mischte sich 
M mm« wieder in« Geipläch. daö ist da«: die HauSiür 
war v.'i sch'ossen und verriegelt, ga--z geua« so wie ich 
sie verschlossen haue, al« ich gestern abendS nach H z»; 
ka«. Und das gleiche war «U der Hintertür der Fall. 
Auch kann sie nich durch die Fenster gestiegen sein, 
da sie beide aus der Innenseite festge«acht sind, und 
von »en Kamtnen zu reden, wäre dv«»^S Z ug. Wie 
nun in aller Welt, Herr Doktor, hat sie da« Hau« 
verlassen köinen? Da? i« » i r iinoelstä-'dl ch und 
dringt w ch noch garz au« de« Häuschen, Herr Dokior, 
da« dürfen Sie mir glauben! 

DaS glaub' ich auch, erwide.te ich. Es ist ganz 
seltsam. Haben Sie während der Nacht gar nicht« 
gehört? 

Ncin. Ich schlase immer wie ei« Siück Holz, 
Meine alte aber glaubt sie bade wa« gehört. 

Ich denk' »ir '« nur. bewirkte Frau M i»»s , 
und kann vielleicht auch nur geträumt haben, aber 
es kam mir so vor. al» od j mand au« de»'Hau« 
auSzirhk. Aber ich glaube eher, daß ich geträumt habe, 
denn mit dem Schlafen geht nti '4 wie «einem Wi l 
h.lm: ich schlafe fest und gesund bi» sech» Uhr; «it 
dcM Giockenschlag erwache ich und springe dann irisch 
wie ein junge« Mädchen au» dem Beil. 

G.« z merkwürdig, sagte ich. Wollen wir nicht 
h-nausgrhen und uns die Bescherung ansehen? 

Gewiß, Herr Dokto«'. Frau M'«m« eilte voran, 
dann solgten wir zwei Mänaer, während Anna mit 
vor Aufregung wnt ausgertsseaen »agen da« Ziiglein 
beschloß. 

Wi. bezaben un« geradenwegs in daS Schlaf-
zimmer der G öfi.r, wo ernr ungewöhnlich unordent» 
liche Szene sich meiuen eestaunteu Augen dardor. DaS 
Bettzeug war ganz du-chwüh't Die Schubladen am 
Ileinen Wandschrank standen herau«. Zwei Koffer 
gähnten uns «i t ausqesch!ager>en Dck-la leer an. 
Und aus dem Fußtoden wa'eten wir buchstäblich 
knöcheliief in weidlichen Kleidungsstücken. Augen» 
schiiolich war nicht« einer peinlichen Untersuchung 
entgangen. Uad doch war, wie mir sofort klar wurde, 
nicht« Wertvolles entwendet worden. Da« Brokat» 
kleid, d^s bie G äfia während unserer Uiterredung 
am vorhergehenden Abend ge:ragrn, hing an einrm 
eilerneo Haken hinter der Tü^e. Darunter bemerkte 
ich ei^ werivollea Peizjacket. Auf dem rannenen A „ . 
klci»etisch stand ein Jawelerkästchen, dessen Inhal t 
nicht berührt worden war. Daneben lag eine goldene 
Uhr m t Leite und ein Lebniäschchen, b:s, wie ich 
tusch feststellte, achtzig Sovereigr.s enthielt. A » Fuße 
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des Bettes bemerkte ich ein Paar niedliche Schuhe» 
die mit alttrtii»l'chen Silberfch >alZe-> gtsch«ückl waren. 
D>ese Schuhe hatte b'e ® nfti, w?e mir plötzlich 
wieder einfiel, ebenfalls ber unserer Zusammenkunft 
getragen. 

All d'eie Uaistände waren ebenso beunruhigend 
al« unverstäiidlich. Die Sachlage war m-l einem Worte 
völlig «riv'rstä-dlich, und nur zwei Diit.je schienen 
haldwea« klar zu sein: »aß da« Zimmer zu irgend« 
r w m Zi-eck' durchsuche worden war, der ga^z außer» 
brlb jeder Absicht gewöhnlichen Diebst^hl» lag, und 
d.rß dir Gräfir selber tn ihrem Nachtgewande auf 
irgendeine zauderhafie Weise wkggelchast worden war, 
d-e eh r an d e Erzählungen auS »Tausend und eine 
Nacht" a!S an irgend sonst etwas erinnerte. 

Einer dieser z vei UnstSüde war m>r unerklärlich. 
Die Annah«', ^aß der Gegenstan». denn diese rück-
sichtslose Haussuchung gegolten, der mit dem .;eldei« 
Lick versiegelt« U«sch!ag g-w-sen. der run«ehr bei 
meinem Bankier und in Sicherheit war — diese 
Annahme war bie Nächstliegende. Aber baS merk« 
märdige Verschwinden »>r Gr5fia selb-r war ein 
Räisel. b ff n Lö nn ,. wie eS schien, zu schisierig für 
den menschliche» B-rstand war. Ich schü.lelle schließ-
lich den Kopf in »rilständiger Ratlosigkeit. 

Ein loller Spuk, t>ich wahr, Herr Dokior? 
sagte Mi«ms. 

Allerdings — wirf- «ich völlig auS dem Geleise. 
Habe nie waS Derartiges gehört. Sehen wir un« 
doch einmal daS Wohazimmer an. 

Ganz rtch:, Herr Doktor. Ich bin bereits brfa 
g'wesen, «eine Alle ui d ich; aber wir so tnlni nicht» 
U tgewöhnlicheS entd ckrn, nlch wahr, Malh'lde? 

Jawohl, erwiderte feii-e F au, aber tehtn Sie 
tod) lieber mrl ftl'i-er nach, Hrrr Dr'kior! 

Wie ich bereit« m igeteilt bade, war e« ein ganz 
kleine? Z m-nerchkr'. Sin Bi'ck umfaßte r» und ge-
"fig'e. Die ki l l t Asche brs F:uere vom vorhergehenden 
Abend lag noch tat Kamiu. Die ro en Lorhäage 
waren, wie gestern, sorgfällig herabgelasscv. Der 
Tiich mit der erloschenen Lampe stand wie gewöhnlich 
mitten im Zimmer. Auch der Lehnsessel und die drei 
cinsachen Stühle waren „ich! von ihrem Pwtze weg« 
gerückt worden. Ein kieincr Bertikoa» stand an der 
»smirwand, nn Z'erlilch, mit wächsernen Früchten 
unter eiuer Glasglocke, aus ber andern Seite des 
Kamin». Hier war nirgend« ein Anzeichen von Ua« 
ordnung, keine Andeutung zur Ausklckrung des Ge-
h'imniss'S zu bemerk n. 

Nan, wa« meinen Sie, Herr Doktor? fragte 
Mimm«. «it gierigen Augen, die immer noch nach 
einer E klärung suchten. 

Off:» gestanden, sagte «ch. ich weiß nicht«! Ich 
bin piff — ratlos — «it metne» W tz za Ende. 
Z-mand muß hier gewesen sein, hat mit drm Eigentum 
»er Gräf i , fein Sp'el gelr-eben und ist dann mit 
der Gi^fia filber durch d>e Tapete hindurch weg» 
geflogen. Da« hätte n'cht einmal die K̂ rtze fertig« 
gebracht. Ap opoS, wo ist denn bie Katze? Sie lag 
gestern abentS, al« ich ba! Zimmer oerließ, schnu rend 
auf dem Kaminteppich. 

E> eil bemerkte Frau Mim««. Wo IS sie den»? 
H.rst du sie gesehen. Wilhelm, oder bu. Anna? 

B-ide schüttelten al» Antwort kräftig den Kopf, 
und Frau M mm« fuhr fort: 

Na, un» ich auch nich. Ich war heut «orgen» 
so ausgeregt, daß Ich e« yar nicht bemerkte, aber die 
gute Popsie — so hcißt sie, Herr Doktor — hat die 
Gräfin so sch'kcklich g-rn und schiäst immer hier. 
Wenn ich jedoch morgen» »it d « Tee heceinko««e, 
soljt sie «ir alle Tage die Stiege hinunter, um ihr 
Tröpflein Milch zu kriegen. Heute morgen» ha« sie'» 
nich getan. Ich weiß ganz bestimmt, daß sie nich 
kam. Wa» sagst du dazu, Wilhelm? 

Ich sage gar nicht« dazu, erwiberte der An« 
veredele. W n» eine Gräfin durch den Fußboden oder 
ie Dicke Hindu ch entführt wird, warum sollte es 

nich mit einer Katze wögl ch sein? Au« der ganze» 
Geschichte kann kein vernünftiger Mensch klug werde». 
Wenn ich allein im HauS wäre und stark getrunke» 
hätte, würd' ich denken, ich seil er häne sie geholt, 
ich hätte sie beide geholl. Aber da stiheu Sie, Herr 
Doktor, und da steht «eine Alte unb da Anna, und 
die Gräfi , i« verschwunden, und jetzt sagen Sie alle, 
die Katze sei auch noch verbietet! ?a« «uß ich schon 
eine verfluchte Zauberet vennen. Ich weiß bei« Kuckuck 
nich, was der Har.Sh?rr dazu sagen wird oZer wa« 
ich >hm über dielen Fall erzählen soll. Wär's vielleicht 
nicht dess-r, H?rr Dokior, wir hoiten die Polizei? 

Ich besa»v mich einen Auger-Uick Ich dachte 
an da« veiflxe Dokument mit den gelben Siegeln, 
da« bei meine» Bankier laz, und wie leicht ich in 
eine öffentliche Untersuchung'verw'ck-It werden kö-tnte>, 
»ie zu unliebsamen Ergebnissen — für meinen Beruf 
oder sonflwie — führen würde. (Fortsetzung folgt.) 
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MAGGI s Würze nachgefüllt um 25-50% billiger. 
Geben Sie Ihr leer gewordenes MAGGI-Fläschchen nicht beiseite, sondern lassen Sie es bei Ihrem Kauf-
mann zum billigeren Preis nachfüllen! — Hiefür geeignet nur MAGGI-Fläschchen Nr. 0, I, 2 und 3. 
Man achte darauf, dass das mitgebracht« leere Haggiflävcäcben vom Kaufmann aus der grossm M A O G I - P l i s c J i e nacigesüllt wird. 

VII. W I E N E R 
I N T E R N A T I O N A L E 

MESSE 
7.—14. September 1924 

Günstigste Einkaufsgelegenheit für alle Branchen. 
Reichste Auswahl! Konkurrenzlose Pre i se ! 

Grosser Erfolg dar Wiener Frühjahrsmesse 1924: 
IOC.000 Einkäufer 

Grosses Musik- und Theatertest der Stadt Wien. 
Auskünfte: WIENER MESSE. WIEN VII. 

s i w i e durch die ehren^mtl Vertretungen, Auskunftsstelle in 

Maribor: Stevo Tondic. 
Erste Jugasl. Transpor t A.-6., Sckenksr & C.. Meljska cesta Nr. 16. 

Selbständige 

perfekte Köchin 
zu 2 Personen in Celje gesucht. 

Gute Behandlung. Adresse in der 

Verwaltung des Blatte». »0239 

• • • N i N t m 

Jüngere Verkäuferin 
der Kurz-, Wirk- und Modebranche, 
der slowenischen und deutschen 
Sprach«; in Wort u. Schrift mächtig, 
wird aufgenommen. Photographie 
erwünscht. Adresse in der Ver-
waltung des Blattes. zoiss 

Zu kinderlosem Ehepaar wird 

sehr gute, verlässliche Köchin 
mit guten Jahreszeugni*sen neben 
S t u b e n m ä d c h e n sofort autge-
nommen. "Vermittlung möglich. An-
träge an Dr. Müller in Maribor, 

Aleksandrova cesta 11. 

Fräulein 
ausgelernt in der Manufakturwareu-
brauche, wünscht als Praktikantin 
in ein grösseres Gemischtwarenge-
schäft unterzukommen. Zuschriften 
erbeten an die Yerwltg. d. Bl. 30210 

Fräulein 
aus besserem Hause, wirtschaftlich, 
kaufmännisch gebildet, perfekt im 
Kochen, wünscht ihre Stelle zu 
ändern. Gefl. Zuschriften sind unter 
, Verlässlich 30214* an die Ver-

waltung des Blattes zu richten. 

Settts. 30 jähriges 

M ^ B ' ä u l e f n 
mil tadellosem Vorleben. über 100.000 Jugo-
kronen Barvermöge» K. eigener Ausstattung, 
wünscht sich sofort mit Kaufmann, Ge-
werbet reibenden oder Beamten :u »stehe-
Itcheu. Diskretion beiderseits Ehrensache. 
Nur ernstgemeinte Anträge an die Verwal-

tung des Blattes unter .Jasmin 30241'. 

Goethe 
vollständige Ausgabe, (> Bände, mit 
Stahlstich, zu verkaufen. K. V rbanüö, 

Friseur, Qaberje. 

MöbJ. Zimmer 
samt Verpflegung für zwei Herren 
event, zwei Fräulein ab 15. Sep-
tember zu vermieten. Anfrage in 
der Verwaltung des Blattes. 30237 

Obstbäume 
zur Herbst- u. Frühjahrspflanzung 
in bestbewährten Sorten, hoch u. 
halbstämmig, Pyramiden, Spalier 
und Kordon. Marillpn-Pyr2mid«n 
und Spalier, Rosin haciis'Ämrrj.rj 
und nicJe»-, verodslt h hosten 
Sorten, Schling ro$at , Ribc«, Sta- i 
ch« liic«r hochstämmig, veredelt 
u. Busch, Himheer, Trauerweiden, 
Zier- u Schlingsträucbor, Ananas 
und Monais-Erdbeer sind abzu-
geben in nur Prima Sorten bsi 

R/1. Podlogar s 
| s ä s — 2 B a u m s c h u l e n | 

Dobrna pri Celju. 
Reinrassiger 

Jagdhund 
kurzhaarig, gefleckt, 5 Monate alt, 
ist preiswert abzugeben bei A. Jellek, 
Bau- und Galanteriespenglerei in 
Maribor, Kopitarjeva uliea 4. 

Prima Tafelobst Din 3 — 
Feines Strudelobst „ 2 — 
Mostobst , 1 . 2 5 
Apfelmost. . . . 3 .— 
jederzeit erhilllloh bei Ssbljsk, Mrdlog 14 

(Forsthof), nächst £xerzle< putz Celje. 

Wegen Uebersiedlung wird verkauft 
Mahagoni-Bücherkasten. Madonnen-
bild, grosser Rahmen. Kinder-Spiel-
zeuge, Fettkübel (20 kg), Blech-
büchsen, Kompot- und Marmelade» 
gläser, einfacher Holz-Waschtisch, 
elektrische Luster, schwarzer Salon-
rock und getragene Kinderkleider. 
Besichtigen von 9—10 Uhr vorm. 
und l — 4 Uhr nachm. Adresse in 

der Verwaltung des Blattes. 

Im Friseurgeschäfte KoStomaj 
Haarschneiden n u r 5 Dinar. 

G r o s s F e i n 
schleiferei 
Preiernova ulica 19 

I Rasiermesser, Rasierklingen, 
| Scheren, Küchenmesser etc. 

Prima Trapistenkäse zum Preise von 21 Din 
ä Ky bietet W a r n a u Lukacu (Slavonija). 

Preiswert zu verkaufen 

grosses Objekt 
für Industr ie, Spedit ion, Handel und Depot« an einer Grenzstat ion 
gegen Jugoslavien der Südbahnhauptstrecke, mi t grossen Lager-
häusern, Kellereien, Verladerampen, eigenem noruntlspurigen Ge-
leise-Anschluss, sehr grossen Lagerplätzen an eigenem Geleise, 
bi l l iger K ra f t - und L ich ts t rom, derzeit als Spedit ion in vol lem 
Betrieb. Anf ragen unter „Mit te lste iermark 2150* an Kicnreicha 
AnzeigenvermiülungB- Ges. m. b. H . , Graz, Sackstrasse N r . 4 . 

Preiswert zu verkaufen. 

Von jetzt an 

! 
i 
: 

-

nuttrfdjctbct fich b o «ppetiiliche, srit akterSher be» 

währte „Aech!:Fr««KSchsezusab" i» Lifte!» von nach-
gemachten Fabrikat«» bereits äußerlich inirch eine ntut, 

braun blau-weiß« Stilette, auf ber die charakteristische« 

ErkennungSzeiche». »ilmlich der Siame ^Franck" und 

d!« „Kaffeemühle" b«sv»derS deuilich hervortreten. — 
„Aecht:Fra«k: odt ba Kafseeuiühle" verdankt seine 

allgemeine Belledhett seinem vorzüglichen Aroma und 
Wohlgeschmack n»t> * b m «rv^rn Kraft und Würze! 

m w s s i f s o s s s t • • • • • < 

E?tragsreicher, vornehmer F ü i l l i l i G H S Ü Z 
Stadtjjrcnze von Graz 

mit sehr schönem Herrenhaus und geräumigen Wirtschaftsgebäuden, 
Weingarten, Obstgarten, sofort beziehbar, Autozufahrt. Herrliche Lage. 
Anfrage unter .32.000 Goldkronen" an Kienreichs Anzeigenvermittlungs-

Ges. m. b. H., Graz, Sackstrasse Nr. 4. 

F ä s s e r 
in allen Grössen und Gattungen in bester Qualität prompt bei billig-
sten Preisen lieferbar. Anch werden alle einschlägigen Arbeiten, wie 

Reparaturen etc., sorgfältigst durchgeführt. 

Mechanische Fassbicdcrei R. Pichler3 Sohn, ftüaribor 

Gigcntslntrr und Hrrau»geb«r: Iran; .Schauer. — -v-ianlwortticher Schrijtleit-r: Hubert Kolletaig. - Truck und öe lag: Lereinibuchdrucker-i „Gel?ia" in : je. 


